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Stammesbrüder! 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poftanftalten 2 Ag 50 9. 
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Vochen über ſicht. 


Thorn, den 11. März. 

Der Friede iſt nunmehr als perfekt zu betrachten und die 
Friedensbedingungen, welche zwar noch nicht in amtlicher Form, 
aber doch nach und nach mit allen Details auf privatem Wege 
bekannt geworden ſind, werden trotz Kongreß oder Konferenz die 
Baſis fuͤr die zukünftige Geſtaltung der Verhäliniſſe auf der 

alkanhalbinſel bilden, wenn ihre Tragweite auch weit über dieſe 
engen Grenzen hinausreicht. 

Inzwiſchen erhält derjenige Verbündete Rußlands, der einen 
Haupfantheil an feinen Erfolgen hat und dem es zuzuſchreiben 
ift, daß Plewna nicht zu einer verhängnißvollen Kataſtropde für 
die rufſiſche Armee geworden, feinen Lohn für den durch nichts 
gerechtfertigten Treubruch an der Pforte. Bekanntlich hatte Ruß⸗ 
land in dem Schutz- und Trutzbündniß, das es mit Rumänien 
ab geſchloſſen, ibm ſeinen Befigftond garantirt. Nun wird aus 

ukareſt von glaubwürdigſter Seite gemeldet, die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen hätten am 6. d. Mets. die zu Rumänien gehörigen beſſarabi 
ſchen Städte Jemail, Cahul und Belgrad beſetzt. Rumänien 
antwortet auf dieſen mitten im Frieden an einem Verbündeten 
vollzogenen Gewaltsakt mit einem erneuten Proteſt. Auch das 
wird nichts nützen und ebenſowenig wird der Kongreß helfen; es 
iſt aber ein ergötzlicher Zufall, daß der thätigſte Muhelfer bei der 
ruſſiſchen Raub politik der erſte iſt, der die ruſſiche Knute zu füh⸗ 
en bekommt. Daß es Serbien nicht viel beſſer gehen wird, 
ſcheint man auch in Belgrad bereits einzuſehen. Nur die für die 
Politik und nationalen Bewegungen auf der Balkanhalbinſel uns 
gefährlichen montenegriniſchen Naſenabſchneider erfreuen ſich der 
unveränderten Gunſt des Czaren. 

Zu all dem kommt noch, daß Rußland zwei Jahre lang in 
Bulgarien ſtehen bleibt. Zwei Jahre ſind eine lange Zeit, in 
der mancherlei geſchehen kann, zumal Oeſterreich offenbar im Be⸗ 
riffe ſteht, feiner bisherigen verhängnißvollen Politik durch den 
Eiamarſch in Bosnien im Einverſtändniß mit Rupiand die Krone 
aufzuſezen. Wenn Oeſterreich durch irgend welche Annexion eine 
neue Wendung der Verhältniſſe auf der Balkanhalbinſel herbei- 
führt — dann iſt auch für Rußland der Vorwand gefunden, die 
neueſten Abmachungen nicht ſtreng zu beobachten. Wie, wenn 
dann plötzlich der Ruf nach unmittelbarem Anſchluß an Rußland 
in dem neuen Bulgarien ertönt? Man iſt ja an der Neva jo 
ſchwach gegenüber der Stimme des Volkes und den Wünſchen der 
Oeſterreich am Arme Rußlands auf der Bal⸗ 
kanhalbinſel würde noch eine kläglichere Rolle ſpielen, als es am 
Arme Preußens in den Erzherzogthümern geſpielt hat. ver Czar 
liebt Analogien, ſagt man. Vielleicht will er, nachdem er 1870 
zu kopiren verſucht bat, auch noch 1864 nachzumachen ſuchen, um 
ſchießlich mit 1866 zu enden! Wenn Oeſterreich als Freund 
Rußlands in die Türket einmarſchirt, wird es jedenfalls nicht lanze 
darin bleiben und wie es ſeine Miſſion in Deutſch land verſpielt 
bat, jo auch ſeiner Miſſion im Orient verluſtig gehen, ſich ſolcher 
Geſtalt auf das Schickſal Polens vorbereitend. 

In England wird in neueſter Zeit weniger geſprochen und 
mehr gethan. Man ſcheint dort auf die Konferenz nur noch ger 
ringe Hoffnungen zu ſetzen und die Rüſtungen werden daher mit 
größter Energie fortgeſetzt. Ueber die zukünftige Politik der Re⸗ 
gierung verlautet noch Nichts; doch ftebt feſt. daß England keine 
Veränderungen in den durch den europäiſchen Vertrag getroffenen 


Ein armes Weib. 
Ro m a n 
von 
Th. Al mar. 
(Fortſetzung) 

Bertha merkte ganz genau, was in ihm vorging, und fuhr 
elaſſen fort: 
® Fremde, guter Chriſtian, — ich muß es Ihnen nur 
ſagen, damit Sie ſich vor ſeinem wilden Bart nicht fürchten, wenn 
er wiederkommen ſollte, war mein Neffe, der durchaus zur See 
gehen will, während ich ihn nicht fortgehen laſſen mag. — Aber 
er hat einen trotzigen Kopf, und was er ſich einmal vornimmt, 
das ſetzt er durch; und da iſt er denn geſtern gewiß gekommen, um 
mir ſeinen feſten Entſchluß zu erklären, oder vielleicht gar gleich 
Abſchied zu nehmen. Die Frau Legationsräthin kennt meine Liebe 
für meinen einzigen Neffen und den Kummer, den der Verwandte 
mir macht; — gewiß dachte ſie, daß ein ſolcher Abſchied mir das 
Herz brechen müßte; das wollte fie abwenden, und darum hat ſie 
ihn zu ſich kommen laſſen, um ihm ſeine tbörichten Pläne auszu⸗ 
reden. Daß ſie es vermied, es gleich dem Legationsrath zu ſagen, 
war fehr beſonnen; denn er würde über meinen Neffen heftig ge⸗ 
worden ſein und hätte hn mit feinen Seeplänen zurechtgeſegt. 
Das aber hätte eiſt recht nichts geholfen; ich bin nur neugierig, 
was ſie bei dem Starrkopf ausgerichtet haben mag.“ 

Bertha hatte dieſe etwas weilſchweifige Erzählung mit Ab⸗ 
ſicht gewäblt, um ſie noch natürlicher zu machen; auch hatte ſie 
dabei ernstlich den Kopf geſchüttelt, um den Trotz und den Willen 
des ungehorſamen Neffen recht hervorzuheben. Außerdem hätte 
wegen der Ruhe, mit der ſie das Alles ſprach, Niemand anders 
an dem Daſein dieſes Neffen gezweifelt, am wenigſtens der Diener, 
der vollkommen von der Wahrheit überzeugt zu ſein glaubte. Der 
Fremde halte ja auch wirklich jo dringend nach Bertha gefragt, 
wat ärgerlich geweſen, daß fie nicht da ſei; und für einen See ⸗ 
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tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 


Arrangements anerkennen will, bis ſie die Zuſtimmung der übri⸗ 
gen Mächte erhalten hätten. Die engliſche Regierung hat ſich 
dahin ausgeſprochen, daß nicht einfach ein Theil, ſondern der ganze 
Vertrag zwiſchen Rußland und der Türkei dem Kongreſſe unter⸗ 
breitet werden ſollte. — Die Theilnahme Englands an der Kon— 
ferenz iſt als geſichert anzuſeben, vertreten wird es durch Lord 
Lyons werden Der Zeitpunkt für den Zuſammentritt der Konfe- 
renz iſt auch heute noch nicht bekannt. 

In Rom hat der König am 7. d. das Parlament mit einer 
Thronrede eröffnet, welche hauptſächlich auf die inneren Fragen 
Gewicht legt und eine Reihe politiſcher Reformverſprechungen ent⸗ 
hält. Durch eine Trennung innerhalb der Mehrheit, auf die ſich 
die Regierung bisber ftügte, und zwar veranlaßt durch die Gruppe 
Cairoli ift die Stellung des Miniſteriums unha u tbar geworden und 
dasſeibe hat ſeine Entlaſſung gegeben, die aber vom König zurüde 
gewieſen wurde. Unabhängig davon haben auch verſchiedene ein⸗ 
zelne Miniſter, namentlich Crispi, letzterer theils aus politiſchen, 
theils aus Gründen der öffentlichen Moral, ihre Entlaſſung ein- 
gereicht Augenblicklich herrſcht eine große Aufregung und Bere 
wirrunz in den parlamentariſchen Kreiſen Italiens. Papſt Leo XIII., 
der am 4. d. M. gekrönt wurde, hat einen erſten Schritt auf der 
Mahn zur Verſöbnung gethan, indem er den liberalen Kardinal 
Franchi zum Staats ſekretär ernannt hat. Er hat ferner, wie die 
„Agenzia Stefani“ meldet, an den Kaiſer von Rußland ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er die Hoffuung ausſpricht, daß 
die Verhandlungen zwiſchen Rußland und dem Vatikan bezüglich 
der Kirche in Polen wieder aufgenommen werden würden. Der 
Papſt beabſichtigte einen ähnlichen Schritt bei dem deutſchen Kai⸗ 
fer zu thun und einen Sp zialgeſandten nach Berlin zu ſenden, 
on mache die Partei der Intranfigenten bis jetzt noch Schwierig 
eiten. — 

Der deutſche Reichstag beſchäftigte ſich in der vergangenen 
Woche neben unwichtigen Dingen mit der Stellvertretungsvorlage. 
Der perſönliche Einfluß des Fürſten Bismarck hatte zur Folge, daß 
die Vorlage in erſter und zweiter Leſung ohne Veränderung an⸗ 
genommen wurde. Die Debatten trugen inſofern zur Klärung 
der Situation bei, als die Miniſter der größeren Staaten ſich ge— 
gen verantwortliche Reichsminiſterien erklärten, wonach an Erfül⸗ 
lung dieſer Forderung einſtweilen gar nicht gedacht werden kann. 
Fürſt Bismarck benutzte dieſe Gelegenheit, den nationalliberalen 
Berufspolitikern einige ſcharfe Worte zu widmen. Die Frage Camp⸗ 
hauſen iſt noch unerledigt. Einſtweilen führt Herr Camphauſen 
die Geſchäfte fort. 


Der JIrieden. 


Die Vorverhandlungen bezüglich der Grundlagen für die Dis, 
cuſſion des Congreſſes ſtoßen in London auf bedeutende Schwierig⸗ 
keiten. Rußland verlangt den Frieden von San Stefano als 
Grundlage für die Berathungen, während Oeſterreich und England 
den Pariſer Frieden als Baſis wünſchen. Vielleicht eröffnet der 
Congreß ohne beſtimmtes Programm. Eigentliche Geſandte wer— 
den nur diejenigen Mächte ſchicken, welche den Pariſer Frieden un- 
terzeichneten Serbien, Rumänien, Montenegro und Griechenland 
werden durch bejondere Vertreter für ihre Anſprüche auf dem Con⸗ 
greß plaidiren. Gerüchtweiſe verlautet, der Congreß werde der 
egyptiſchen Frage beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. 

Die hochofftziöſe wiener Montagsrevue läßt ſich von ihrem 


mann konnte er ſchon gelten, da er grob genug dazu geweſen war, 
Seine Kraftauedrüde zeigten genügend fein ſeemänniſches Talent. 
Die ſchöne Herrin gewann alſo wieder in den Augen des 


Dieners; Bertha las dies auf Chriſtian's Geſicht und war mit 


ihrem Bemühen zufrieden. i 

Wäre das nicht gelungen, fo hätte fie noch mehr Sorge we— 
gen der Mitwiſſenſchaft eines Dieners gehabt, durch den am erſten 
Verrath zu befürchten war 

Als fie ihr Zimmer betrat, fand fie einige Zeilen von Hed— 
wig 05 welche, obgleich ehr vorſichtig gehalten, ihr doch genng 
verriethen. 

Daß die junge Frau ausgegangen, beunruhigte fie doppelt. -— 
Wenn Arnold fie zu einer zweiten Zuiammenkunft gegwungtn hätte, 
wenn fie in ihrer Angſt zu ihm gegangen wäre, um das Armband 
wieder zu erlangen? 

Bertha verwarf dieſe Vermuthungen; denn ſo unbeſonnen 
war Hedwig nicht. — Sie konnte es wenigſtens nicht glauben, 
daß die junge Frau am hellen Tage ſo etwas ausführen würde, 
wo überall Bekannte zu treffen waren. Sie wollte daran nicht 
denken; aber ſie konnte ſich keine Rechenſchaft geben, warum das 
Ausbleiben der jungen Frau ſie ſo ſehr beunruhigte. 

Sie verſuchte es, ihren Gedanken eine andere Richtung zu ge⸗ 
ben; — inzwiſchen mußte Hedwig kommen. 8 

Bertha litt die Unzuhe endlich nicht länger in ihrer Einſam⸗ 
keit; ſie ging wieder nach Hedwig's Zimmer. Als ſie eintrat, war 
das Kammermädchen eben darin beſchäftigt, aufzuräumen. — Fe⸗ 
der, Papier und Dinte waren auf dem Tiſche in großer Unord⸗ 
nung. 

Bertha trat hinzu und beſah die Feder; dieſelbe war noch 
feucht von Dinte. Das konnte nicht mehr von dem Briefe ſein, 
den Hedwig heute Morgen an fie geſchrieben. Sie mußte ſich 
darüber Gewißheit verſchaffen. 8 

Deßhalb hielt ſie das Mädchen, welches eben das Zimmer ver» 


Berliner Correſpondenten ſchreiben: Bismarck habe auf das dem 
Congreß vorzulegende Programm das „beati possidentis“ als 
Motto geſetzt. Da Oeſterreich nicht beabſichtige, das durch den 
Krieg Geſchaffene mit den Waffen zu zerſtören, jo erübrige nnr 
noch, das geſtörte Gleichgewicht durch eine kraftvolle Ausdehnung 
ſeiner eigenen Machtſphäre und die moͤglichſte Forderung des grie⸗ 
chiſchen Elements wiederherzuſtellen. Auch in der engliſchen Preſſe 
beginne obiges Motto Winderhall zu finden und die Blätter ſpre⸗ 
chen davon, daß England durch Beſetzung Egyptens ſeine Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ergreifen müſſe. . 

Das Expoſee des Grafen Andraſſy für die öfterreihiihe De. 
legation iſt vom Hofrath Teſchenberg konzipirt und wurde von ihm 
abgeleſen Am Schluſſe herrſchte lautloſe Stille. Der Eindruck 
iſt jedoch kein günitiger. Selbſt entſchiedene Anhänger des Grafen 
Andraſſy fanden kein annerkennendes Wort. Betreffs des Friedens⸗ 
vertrages äußerte Graf Andraſſy, derſel be ſei vollinhaltlich noch 
nicht bekannt, nicht einmal in Petersburg, da derſelbe telegraphiſch 
dorthin nicht übermittelt worden, ndern erſt vom General Igna⸗ 
tieff überbracht werde. Bevor die Ratifikationen nicht ausgetauſcht, 
werde man den authbentiſchen Text nicht erfahren. Ein Antrag 
des Abgeordneten Schaups auf Zuziehung von Stenographen für 
die nächſten Sitzungen wurde abgelehnt, nachdem Graf Andraſſy 
erklärte, in dieſem Falle Manches nicht jagen zu können. Säammt⸗ 
liche Wiener Blätter, ausgenommen das offiziöſe „Fremdenblatt 
und die „Preſſe,“ find unbefriedigt von des Grafen Andraſſy Rede. 
Das „Neue Wiener Taabl.“ findet, Graf Andraſſy wolle den 
Kampf gegen die im Oriente geſchaffenen Thatſachen und prokla⸗ 
mire eine Kriegspolitik. Die „Neue Freie Preſſe“ vermißt jede 
nähere Bezeichnung von den durch den Friedensvertrag „bedrohten 
öſterreichiſchen Intereſſen,“ ferner jede Andeutung, was zur Wah⸗ 
rung dieſer geplant wird und welche Staaten jene europäiſche Koa⸗ 
lition bilden, welcher Rußland angeblich gegenüber ſtehe. Die 
„Deutſche Zeitung“ findet darin lauter längſt gehörte Phraſen und 
kein einziges Argument, keine Politik, höchſtens Moralphiloſophie. 
Dieſe Rede und das Rothbuch beweiſen nur die Nothwendigkeit 
eines raſchen Miniſterwechſels. 


Deutſchland. 


= Berlin, den 10. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Reichstages wurde die zweite Beratdung der Stellvertretungsvor⸗ 
lage fortgeſetzt. Auf die Berathung der eingebrachten Anträge 
dürfte deshalb nicht näher einzugehen ſein, weil ſie ſämmtlich ohne 
erhebliche Debatte abgelehnt worden ſind. Wir heben aus den 
Verhandlungen nur einzelne, intereſſante Aeußerungen hervor. Der 
Abg. Windhorſt meint, daß Preußen dem Reiche keine Opfer 
bringe; es träte nur gewiſſe Befugniſſe ab und lade die anderen 
Staaten ein, ein Gleiches zu thun, wenn dieſe es nicht freiwillig 
thun, ſo würden ſie gezwungen. Das ſei kein Opfer, ſondern nur 
ein beſonderer modus acquirendi. Der Abg. v. Bühler, welcher 
einen Antrag eingebracht hatte, der von ſeinen eignen Freunden 
bekämpft wurde, erklärte, daß er nur als Hoſpitant der deutſchen 
Reichspartei angehöre, indeß erkannt habe, daß dieſelbe Alles an⸗ 
dern ſei nur nicht deutſch. Am lebhafteſten wurde der §. 3 des 
battirt, welcher lautet: „Dem Reichskanzler ift vorbehalten, jede 
Amtshandlung auch während der Dauer einer Stellvertretung ſelbſt 
vorzunehmen.“ 
Es ſprachen die Abgg. v Treitſchke, Reichensperger (Olte), 
laſſen wollte, zurück und fragte, um einzuleiten, welche Toilette 
die Frau Legationsräthin heute gemacht. N a 
„Die einfachſte von der Welt!“ entgegnete dieſe, geſchmeichelt, 5 
daß Bertha ſie angeredet; — denn bisher war noch nicht ein 
Wort zwiſchen ihr und Bertha gewechſelt wurden. „Die Frau Le. 
gationeräthin mußte es ſehr eilig haben!“ fuhr das Mädchen fort; 
„Nie ſchrieb und fiegelte einen Brief.“ — 
„Den Sie zur Poſt trugen?“ unterbrach ſie Bertha. 225 
„Nein! Die Frau Legationsräthin nahm ihn ſelbſt mil, als 
ſie fortging.“ 80 
„Das geſchah heute Morgen?“ e 
„Heute Morgen; aber der Brief war nicht an Sie, Fräulein. 
Den an Sie gerichteten habe ich in Ihr Zimmer gelegt.“ 2 
Bertha ftand nnd drehte die Feder in ihren Fingern, und da 
ſie nichts mehr fragte, verließ das Mädchen das Zimmer. u 
Was und an wen konnte Hedwig geſchrieben haben? Sonſt 
that die junge Frau nichts, ehe fie Bertha um Rath gefragt. Der + 
Brief konnte nicht unbedeutend fein, da fie ihn ſelbſt zur Poſt ge? 
en. f RS 
ig In Bertha regte fih ein neuer und entſetzlicher Gedanke. 
Wenn Hedwig ihr Leben nicht länger ertragen n die 2 
Kraft ihr gebrochen; ſie kein Ende ihres namenloſen Kampfes ſah > 
und verzweiflungsvoll den Tod ſuchte — — — —— — Ii a 
Zwar wußte ſie, daß die Liebe der jungen Frau zu ihrem 
Gatten faſt noch größer als ihr Leiden war, — aber der Augen⸗ 
blick der Verzweiflung konnte dennoch ſiegen; fie konnte jetzt ſchn 
auf irgend eine Weiſe geendet haben; was fie geschrieben, konnte 
ein Abſchied für Victor ſein. — ; 
Der Gedanke war nicht zu ertragen; fie mußte mit Jemanden 
ſprechen. Deßhalb ging fie wieder zu Victor hinüber. Sie fürch⸗ 
tete nicht, ihn zu ſtoͤren, da er geſagt, fie komme ihm nie ungele⸗ 
gen, wenn ſie ſich mit ihm unterhalten wolle 2 
Aber als wenn es beſtimmt geweſen wäre, daß ſie mit ihre 
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5 ; v. Schmid (Württemburg) der württemb. Miniſter von Mittnacht, 


der Reichskanzler Fürſt Bismarck, welcher letzterer durch eine Be- 
merkung über den Abg. Lasker den Anlaß zu einer ebenſo intereſ— 


ſanten als peinlichen Scene gab, — jedenfalls wider 
den Willen des Reichskanzlers. Derſelbe ſagte, das 
Ideal des Herrn Lasker von verantwortlichen Miniſterien, 


wie er es geſtern dargelegt habe, ſei die miniſterielle Zerfahrenheit 
Der Abg. Lasker proteſtirte gegen dieſe Kritik in einer ſo ſcharfen 
Weiſe, wie wir es gegenüber dem Miniſterium ſeit langen Jahren 
nicht mehr gehört haben. Er ſprach dem Reichskanzler jede Be⸗ 
rechtigung zu einer ſolchen Kritik ab und erklärte nachdrücklich, 
daß er ſich ſein Recht der Meinungsäußerung nicht verkümmern 
laſſen werde Fürſt Bismarck erwiderte, daß er ſich dieſes Recht 
weder ſelbſt verkümmern laſſen werde, noch andere verkümmern wolle. 
Er halte ſich einfach an das, was der Abg. Lasker geſagt habe; 
er bedaure, daß der Abg. Lasker ſeine Aeußerung perlönlich genom- 
men habe, könne aber dieſelde nicht zurücknehmen. Um Uebrigen 
ſei der ſittlich belehrende Ton des Herrn Lasker durchaus nicht am 
Platze. Der Abg. Lasker wies nach, daß ihn der Reichskanzler 
mißverſtanden habe, damit war dieſer Zwiſchenfall erledigt. Es 
ſprach noch der Abg. Bamberger, worauf der § 3 angenommen 
wurde. Der Reſt des Gefetzes wurde ohne erhebliche Diskuſſion 
erledigt, und um 4 Uhr die Sitzung auf Montag vertagt. 

= Der Reichskanzler hat den Director der bildenden Künſte 
Herrn A. v. Werner beauftragt, die Betheiligung deutſcher Künft- 
ler an der franzöſiſchen Weltausſtellung geſchäftlich zu leiten. 

= Der Staatsminiſter Dr. Friedenthal iſt nicht unbedeutend 
erkrankt und gezwungen das Bett zu hüten. Geſtern noch erſchien 
der Miniſter, welcher bekanntlich Mitglied der deutichen Reichspar⸗ 
tei iſt, im Reichstage, trug aber bereits den rechten Arm in der 
Binde und zeigte nicht ſein ſonſtiges friſches Ausſehen. 

= Die Petitions⸗Commiſſion des Reichstags hat ohne ſchrift⸗ 
lichen Bericht den Antrag eingebracht: der Reichstag wolle be- 
ſchließen: Die Petition des Hauptvorſtandes des Preußiſchen 
Brennereiverwaltungsvereins zu Laskowitz, dahin gehend: die bei 
der bevorſtehenden Reform der Brantweinſteuergeſetzgebung in Aus⸗ 
ſicht genommene Fabrikſteuer nicht zu genehmigen, ſondern die 
Raumſteuer beizubehalten und ſolche unter Anbringung eines 
Maiſchmeſſers in ſo präziſe Formen zu bringen, daß jegliche Aus⸗ 
ſchreitung bezw. Uebertretung unmöglich wird, dem Herrn Reichs- 
kanzler zur Erwägung und zur eventuellen Berückſichtigung zu 
überweiſen. 

= Zu einer gewaltigen Demonſtration, wie fie Berlin ſeit 
den Märztagen des Jahres 1848 wohl nicht mehr geliehen, geſtal⸗ 
tete ſich Sonntag Nachmittag 3 Uhr die Beerdigung des Geſchäfts⸗ 
führers der Genoſſenſchaftsdruckerei des Sozialdemokraten, Heinſch. 
Seitdem die ſozialdemokratiſche Bewegung in Fluß gekommen, iſt 
in Heinſch, der während der letzten Reichstagswahlen, ihre auch 
von den Gegnern bewunderte Organiſation geleitet hat, der erſte 
hervorragende Führer geſtorben. Seine Beſtattung wurde von den 
Partheigenoſſen um jo mehr zu einem willkommenen Anlaß benutzt, 
ſich in ihrer ganzen Stärke zu zeigen, als die Polizei es für rich⸗ 
tig gehalten hatte, durch das Verbot des Mitführens von Emble⸗ 
men, Fahnen und von Muſikchören, mit Ausſchluß eines einzigen 
vor dem Leichenwagen, die Luft zum Demonſtriren noch zu erhöhen. 
— Mit jener Präziſion, mit welcher die ſozialdemokratiſchen Maſſen 
den Geboten ihrer Führer ſtets folgen, geſchah auch die Ordnung 
der vielen Tauſende, welche direct an der Beerdigung theilnahmen. 
In tiefſter Ruhe, ohne daß ein Wort laut wurde, vollzog ſich die 
Aufſtellung. Mann an Mann in Reihen zu je vier, ohne daß 
ein Verein ſich von dem andern in irgend einer Weiſe unterſchied, 
marſchirten zunächſt etwa 2500 Männer; dann folgte der Leichen⸗ 
wagen mit dem ſchwarzen Sarge, nur geſchmückt mit einer mäch⸗ 
tigen rothen Schleife, hinter dem Wagen die ſozialdemokratiſche 
Fraction des Reichstages mit Ausnahme des in Leipzig inhaftirten 
Bebel uud hinter ihm mit hochgeſchürzten Kleidern und unter 
Führung der Frauen Hahn und Stägemann vollauf 500 Frauen, 
alt und jung, jede mit einem Kranz. Den Beſchluß machten aber⸗ 
mals gegen 4000 Arbeiter. Die Männer waren faſt durchweg mit 
rothen Bändchen im Knopfloch angetreten. Die Zahl der im Zuge 
mitgeführten Kränze wird durch 1000 kaum erſchöpft ſein. Zu 
beiden Seiten des gewaltigen Weges, den der Zug von der Wrangels 
ſtraße Nr. 2 bis zum Kirchhofe der freireligiöjen Gemeinde in der 


Pappel⸗Allee zurückzulegen hatte, ſtanden in dichten Maſſen die 
Ziuſchauer, von denen Viele ſich dem vorbeipaſſtrenden Zuge an⸗ 


ſchloſſen. Es dauerte vollauf eine Stunde, bis der Zug einen 
gegebenen Punkt paſſirt hatte. Die Demonſtration verlief in 
durchaus würdevoller Wei e. Die Polizei hatte nur geringe Mann- 
ſchaften zur Stelle geſchickt und beſchränkte ſich darauf, einen Weg 


für den impoſanten Zug frei zu machen. 


rn 
* 
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8 ſich gegen ihre Berührung und rief lauter „Mama! 


u 


= Bor einer am Freitag in der Villa Colonna abgehaltenen, 
ſehr ſtark beſuchten Verſammlung der chriſtlich⸗jozialen Arbeiterpar- 
thei, die in Folge der ſtrengen Kontrolle am Eingange in ſchönſter 


Gedanken allein bleiben ſollte, ſo war Victor, als ſie zu ihm ein⸗ 
trat, gerade im Begriff auszugehen. 

Er lächelte, als ſie Unruhe über Hedwig's Ausbleiben zeigte, 
und ſagte ihr, er theile dieſe Unruhe nicht. Hedwig wäre ſchon 
oft ausgegangen und hätte dann gleich einige Beſuche gemacht, er 
wolle aber zu feinem Vater gehen, möglich, daß ſie dort ſei, da 
es ſchon oft geſchehen, daß fie dem alten Herrn mit einem jo un⸗ 
erwarteten Beſuche eine freudige Ueberraſchung bereitet hatte. 


Victor ging, und Bertha, die nun wieder allein war, durch⸗ 
fuhr nun plotzlich ein zeuer Gedanke; ſchnell kleidete fie ſich an, 
verließ das Haus und fuhr zu Profeſſor Bernhard. 

Ihre Hoffnung hatte fie nicht getäuſcht, denn fie fand Hed⸗ 
wig in knieender Stellung an dem Krankenbette ihres Kindes. 

Bertha's erſtes Gefühl war Freude, Diejenige wie derzuſeh en, 
von der fie fih ſchon alle ſchrecklichen Vorſtellungen gemacht. 

Im Begriff einige Worte zu ſprechen, gebot Hedwig 


ihr mit bittender Geberde, zu ſchweigen, indem ſie auf den Kna⸗ 


ben hinwies 

Bertha erſchrak, der Knabe ſah ſo bleich und abgezehrt aus. 
und lag ſo da, als ſei er ſchon todt, doch jetzt machte er eine 
Bewegung und rief leiſe Mama“. Es ſchien, als verlangte er 
etwas. 

Hedwig ſtand auf und beugte ſich über ihn, um zu erfahren, 
was er verlange, aber der Knabe weinte, als er ſie I ſträubte 

ama!“ 


Mit einem troſtloſen Blick, begleitet von einem tiefen Seufzer, 


5 wandte fih Hedwig von feinem Lager ab, und Frau Bernhard, 


die der Knabe herbeigerufen hatte, trat binzu. Sogleich war das 
Kind ruhig, als ſie es umfaßte und mit den zärtlichſten Worten 


anredete. 


Hedwig ſah, wie ſeine mageren Händchen das Geſicht der 
Frau Profeſſor liebkoſten, — wie es ſeine Aermchen um ihren 
13 legte und mit ſchwacher Stimme flehte: „Ach, liebe Mama, 

mir!“ 


3 ZEN 


Ordnung verlief, ſprach Profeſſor Wagner über directe und indi⸗ 
recte Steuern. Der Standpunkt des Vortragenden zu dieſer Frage 
iſt bekannt; er erklärte ſich auch hier gegen die in moraliſcher und 
wirthſchaſtlicher Beziehung ſchädlichen indirekten Steuern, aber auch 
ebenſo entſchieden gegen die Aufhebung derſelben, weil ohne ſie 
kein Kulturſtaat haushalten fünne. Preußen könne ſchon ſeiner 
geographiſchen Lage wegen vorläufig nicht an die Verminderung 
ſeines Heeres und deshalb nicht an die Abſchaffung der indirecten 
Steuern denken; im übrigen ſeien dieſelben auch bei weitem nicht 
ſo ausgebreitet wie in anderen Ländeen, weil unſere Staatsſchuld 
zu ihrer Verzinſung nur 45 Millionen A bedarf, wozu die Ein⸗ 
nahmen aus den Poſten, Eiſenbahnen, Bergwerken und Forſten be- 
deutende Erträge liefern, während z. B. England 120 Mill. Ar 
und Frankreich 90 Mill. Frank zur Verzinſung der Staatsſchuld 
aufwenden müſſen. Wie ſchädlich die indirekten Steuern auf die 
Ve bältniſſe einwirken, bewies der Vortragende an der Salzſteuer 
und an der Berliner Miethsſteuer; erſtere beziffere ſich auf 4 4. 
pro Familie, thatſächlich entfallen aber auf die ärmeren Familien 
6 Ar und wenn die Berliner Miethsſteuer mit 6 pCt. einge» 
Ihägt ift, fo ſei nicht außer Acht zu laſſen, daß der Reiche hoͤch 
ſtens 10 pCt., der Arme aber 25 pCt. und mehr für die Woh— 
nung anlegen müſſe. In beiden Fällen wirke die indirekte Steuer 
mithin im umgekehrten Maße progreſſiv und verlange einen Aus— 
gleich dahin, daß der Reiche im Verhältniß von 4 pCt. gegenüber 
dem Armen mit 1 pCt. zur Einkommenſteuer herangezo⸗ 
gen werde. Nichtsdeſtoweniger jet er für eine vollſtän⸗ 
dige Aufhebung der indirekten Steuern nicht, denn der 
Staat müſſe nicht niedergeriſſen, ſondern ausgebaut werden, 
was nur durch eine Ergänzung der indirekten Steuern, durch 
eine wirklich progreſſive Einkommenſteuer geſchehen könne, die alle 
Verhältniſſe des einzelnen Steuerzahlers berückſichtigt. Ferner 
erklärte ſich der Vortragende für die Einfübrung der Börſenſteuer, 
der Vermögensſteuer, für die Aufhebung des Erbrechis bezüglich 
der entfernteren Verwandten, während dasſelbe für die Familie 
deibehalten werden müſſe, weil ſonſt das Sparen ganz aufhören 
würde. Endlich bezeichnete der Vortragende die Durchführung der 
öffentlichen Selbſteinſchätzung mit hohen Strafen für falſche An- 
gaben, die ſelbſt nach dem Tode des Erblaſſers von dem Erben 
einzuziehen find, für unerläßlich. Die Stellung zu den kirchlichen 
Fragen ſei dabei ganz gleichgültig; bei richtigen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen könne die Steuerfrage von den Orthodoxen ſowohl 
wie von den Liberalen durchgeführt werden. Der Vortrag fand 
lebhaften Beifall. — Aus den ſonſtigen Mittheilungen iſt zu ent- 
nehmen, daß eine Dame die Summe von 2000 A zur Errich⸗ 
tung des projektirten Arbeiter-Invalidenhauſes geſpendet hat und 
daß von einzelnen Parteigenoſſen ein Beitrag von 1000 „Ar zu 
den Agitationskoſten geſammelt worden iſt. 


Ausland. 


Odſterreich. Trieſt, 9. März. An Bord des Llohddampfers 
„Shinx,“ der von Cavalla mit 2500 Tſcherkeſſen kam, iſt ein 
Schiffsbrand ausgebrochen und in Folge desſelben der Dampfer 
beim Cap Elia geſtrandet. 500 Perſonen find umgekommen, die 
übrigen wurden gerettet. 

Frankreich. Paris, 10 März. In Folge der Theilnahme 
Deutſchlands an der Kunſtabtheilung der Weltausſtellung wur⸗ 
den bereits weitgehende Veränderungen in allen den ſchöͤnen Kün⸗ 
ſten gewidmeten Räumen des Ausſtellungspalaſtes vorgenommen. 
Nach einer Angabe des deutſchen Botſchafters ſchätzt man die An⸗ 
zahl der auszuſtellenden deutſchen Gemälde auf zweihundert. 
Dieſelben ſollen den Raum einnehmen, welcher vorher für di 
Ausſtellung der Krondiamanten in Ausſicht genommen war — 
Der berühmte Dominikanerprediger Pater Moniahre, hielt heute feine 
erſte Faſtenpredigt in der Notre Dames⸗Kirche und wählte als 
Thema für ſeine Predigt: „Die Frage von der Exiſtenz Jeſu 
Chriſti.“ 

Verſailles, 9. März. Deputirtenkammer. Telege Es wurde 
der Geſetzentwurf, betreffend den Ankauf verſchiedener kleiner Eiſen— 
bahngeſellſchaften berathen. Mehrere Redner, darunter Rouher, 
erklären ſich für die Vollendung des Eiſenbabnnetzes, äußern aber 
Befürchtungen hinſichtlich der öconomiſchen Folgen des Ankaufes 
der Bahnen und glauben, daß die Frage nicht binreichend geprüft 
ſei. Miniſter Freyeinet wird am Montag antworten. Der Senat 
wird am Donnerſtag den Geſetzentwurf über den Belagerungszu⸗ 
ſtand berathen 

Italieu. Rom, 9. März. Der „Agenzia Stefani“ zufolge 
ſprach der Papſt in einem Schreiben an den rufſiſchen Kaiſer die 
Hoffnung auf eine Wiederaufnahme der Verhandlungen zwiſchen 
dem Valican und Rußland bezüglich der katholiſchen Kirche in 
Polen aus; er beabſichtige einen ähnlichen Schritt bei dem deut- 
hen Kaiſer zu thun, fogar einen Spezialgeſandten nach Berlin zu 
ſenden, doch machen die Intranſigenten noch Schwierigkeiten. — 


Die Fremde war ihm Mutter, — und ſie, die Mutter, war 
ihm fremd und mußte ſich ſagen, daß ſie ſelbſt ſchuld daran ſei. 

Bertha, die jo viel namenloſes Weh auf dem Geſichte Hed- 
wig's ſah, trat zu ihr und ſagte tröſtend: 

„Verzage nicht, armes Weib! Du wirſt ihm ſchon wieder 
vertrauter werden, wenn er Dich öfter ſieht. Nach Kinderneigung 
kann man ſich nicht richten; ſie gewöhnen ſich an die, welche ſie 
beſtändig um ſich ſehen.“ 

So leiſe ſie dieſe Worte auch geſprochen, die Frau Profeſſor 
hatte fie doch gehört. Den Knaben janft in die Kiffen zurück 
legend und mit liebreichen Worten ihm ſagend, ſie ſei bald wieder 
bei ihm, trat ſie zu Hedwig und Bertha, beide Frauen bittend, 
ihr nach einer Niſche zu folgen, damit der Knabe ihre Stimme 
nicht höre. — Dann ſagte fie: 

„Frau von Reimar,“ — fie betonte dieſen Namen eigen⸗ 
thümlich, — „einft nannten wir uns Freundinnen. Ich kam 
Ihnen wahr und offen entgegen; meine Neigung für Sie war die 
einer Schweſter. Weshalb täuſchten Sie das Vertrauen zweier 
Menſchen, die nichts als Ihr Wohl im Auge hatten, — und auch 
noch haben?“ 

Hedwig machte eine Bewegung. Die Frau Profeſſor glaubte, 
ſie wolle ſie unterbrechen, und fuhr ſchneller fort: 

„Wenn ich ſage, daß wir noch immer Ihr Wohl im Auge 
haben, jo will ich damit andeuten, daß trotz alledem meine Nei- 
gung wie die Theilnahme meines Mannes für Sie doch nicht er— 
loſchen iſt. Wir lieben Ihren Sohn und werden ihm treu bis 
zum Grabe das ſein, was wir Ihnen verſprachen; — aber machen 
Sie ſich darauf gefaßt, daß wir leider dieſe Pflicht nicht mehr 
lange werden üben können. Ich weiß nicht, durch welch' einen 
Zufall Sie heute hierher gekommen find. Vielleicht war es doch 
das ahnende Muttergefühl, das Sie an das Sterbebett Ihres Kin⸗ 
des geführt hat, — denn ein ſolches ift es: der Arzt hat es ge⸗ 


jagt!* 
(Fortſetzung folgt.) 


r Fe ee 


Wahrſcheinlich werden die Schweizergarden ganz entlaſſen, weil fie 
ſich in den letzten Tagen mehrfach Aufjärfigketien zu Schulden 
kommen ließen, welche dadurch hervorgerufen wurd en, daß fie die 
bei der Thronbeſteigung eines neuen Papſtes üblichen Geſchenke 
tumultuariſch verlangten. i 

Rom, 10. März. Telegr. In der Kammer iſt heut die Stich wahl 
um das Vizu⸗Präſidium, da der geſtrige Wahlgang erfolglos blieb 
und die Stimmen ſtark zerſpitterten. Die meiſten Stimmen 
hatten die Kandidaten des Centrums Desanctis nnd Marazio. 
Morgen wird das Kabinet ſeine Demiſſion offiziell der Kammer 
anzeigen. Der König berief Cairoll zur Kabinetsbildung; es ift 
indeß noch ungewiß, ob derſelbe die Miſſion annimmt. — Bot⸗ 
ſchafter Cialdini iſt aus Paris dier angekommen. — Prinz Ama⸗ 
drus geht als Vertreter des Königs zur Veiſetzuug des Erzherzogs 
Fanz Karl nach Wien. — Die radikale „Capitale“ bringt einen 
Brief Garibaldis an den König Humbert, in welchem der Alte 
von Caprera dem jungen Könige ſeine Ergebenheit ansdrückt. — 
Der Unterſuchungsrichter in der Affaire Crispi citirte die Depu⸗ 
tirten Tusco und Tamajo, Frau Rosalia Crispi und den Exde⸗ 
putirten Zerbi als Zeugen nach Neapel. Die Vernehmung des 
Profeſſors Francone (eines der Ledigkeitszeugen) fiel ſehr gravirend 
gegen Crispi aus 

Der „Corriere d'Italia“ glaubt zu wiſſen, der König habe 
Depretis erklärt, er ſei feſt entſchloſſen, die ihm durch das Votum 
der Kammer vorgezeichnete Richtung zu befolgen, halte es jedoch 
für ſeine Pflicht, die Bildung eines Cabinets der Linken an drei 
Bedingungen zu knüpfen und zwar, daß die bisberige auswärtige 
Politik keine Abänderung erleide, daß man das Garantiegeſetz nicht 
anrühre und daß et vaige politiſche Reformen die Fundamentalge⸗ 
ſetze des Staates nicht verletzen. 

Spanien. Madrid, 10. März. Telegr. Der Miniſter der 
Colo nien erklärte im Senate, alle im Auslande befindlichen Spa⸗ 
nier könnten nach Spanien zurückkehren. Wenn ſie im Auslande 
blieben, jo thäten fie dies aus freien Stücken, denn die Amneftie 
ſei eine allgemeine. 

Griechenland. Athen, 10. März. Telegr. Die Infurgenten 
auf Kreta haben nach hier eingegangenen Nachrichten den von den 
türkiſchen Behörden vorgeſchlagenen Waffenſtillſtand angenommen. 
Sie wollen das Reſultat des Congreſſes abwarten und alsdann je 
nach dem Ausgange des Congreſſes die Feindſeligkeiten entweder 
wieder beginnen oder ſie dauernd einſtellen. 


Yrovinzielles. 


Marienwerder, 10 März. Das in dem Prozeß gegen die 
Gründer der Weſtpieußiſchen Eiſenhütte in erſter Inſtanz ergan⸗ 
gene Urtheil lautete bekanntlich auf Freiſprechung ſämmtlicher An⸗ 
geklagten. Der Staatsanwalt zu Elbing fand ſich veranlaßt, hier⸗ 
gegen mit Bezug auf die Herren Jacob Litten und Simon Lipp⸗ 
mann in Berlin zu appelliren und die Beſtrafung der Vorgenann⸗ 
ten wegen Betruges reſp. verſuchten Betruges zu beantragen. In 
der heutigen Appellationsgerichts⸗Verhandlung, an welcher als 
Richter theilnahmen die Herren Präfident Pratſch, Appellationsger. 
Räthe Mekus, Pannenberg, v. Heyking und Dorenderf ließ der 
Vertreter der Oberſtaatsanwaltſchaft, Staatsanwaltsgehülfe Daude, 
die Anklage wegen vollendeten Betruges fallen, beantragte aber, 
die Herren Lippmann und Litten, (welche beide nicht zum Termine 
erſchienen waren) wegen verſuchten Betruges mit 600 Mk. Geld⸗ 
ftrafe eventl. 40 Tagen Gefängniß zu beſtrafen. Die Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft führte aus, es gehöre zum Nachweis des verſuchten 
Betruges nur, daß falſche Thgtſachen im Proſpekt (auf den die 
Anklage vorzüglich Gewicht legt) enthalten, und daß ſie gemacht 
worden ſeien, um ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu 
verſchaffen. Die Vertheidiger Herren Juſtizrath Leſſe-Berlin und 
Wannowski⸗Danzig entgegneten in längeren Auslaſſungen. Der 
Gerichtshof verkündete nach kurzer Berathung das auf Freiſprechung 
der Herren Litten und Lippmann lautende Erkenntniß. 

Neidenburg, 10. März. Unmittelbar neben dem Bahnhöfe 
Koſchlau, hart an der weſtpreußiſchen Grenze, liegt das Gut Gr. 
Koſchlau. Dasſelbe umfaßt einen Flächenraum von 13 000 Mor⸗ 
gen und wurde im Jahre 1861 für den Preis von 230,000 Tha⸗ 
lern verkauft. Der damalige Befiger fing aa, den für die Begü⸗ 
terung verhältnißmäßig großen Wald (ca. 6000 Morgen) zu lich⸗ 
ten. Es wurden nach und nach 1500 Morgen von dem Beſtande 
abgeholzt und das Holz, faſt ausſchließlich Kiefernſtämme, nach 
Berlin verſandt. Der Transport ſtellte fi aber als zu koltipielig 
heraus. Ueberdies machten ſich erhebliche Verluſte dadurch bemerk⸗ 
bar, daß in der Drewenz, wo die Hoisflößerri in ausgedehntem 
Maße betrieben wurde, bei trockenem Sommer häufig Verſtopfun⸗ 
gen vorkamen. Es ſollen in Folge deſſen auf den Grunde der 
Drewenz heute noch koloſſale Balken liegen, deren He ausſchaffung 
wegen ibrer Schwere zu umſtändlich und zu koſtſpielig war. Vor 
etwa 3 Jahren, als der Bau der Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn 
in Angriff genommen war, wurde die Beyüterung Gr. Koſchlau 
einestheils mit zum Zwecke der Hol ſpeculation durch Herrn Eiſen⸗ 
ſtädt für den Preis von 900,000 „Ar übernommen. Die Abhol- 
zung geeigneter Waldflächen wurde auf's Neue in Scene geſetzt 
und eine Dampfſagemühle von 20 Pferdekraft aufgeſtellt. Seit 1. 
November 1876 har Herr E eine zweite Sägemühle von 50 Pferde⸗ 
kraft angelegt, welche mit vier Vollgattern und zwei Kreissägen 
arbeitet. Zur Heizung der Maſchine find die abfallenden Säge⸗ 
ſpähne völlig ausreichend, ſo daß kein anderes Heizmaterial erfor- 
derlich wird; ſelbſt die Holzabfälle brauchen nicht in Angriff genom⸗ 
men, ſondern können anderweitig verwerſhet werden Ats Beiipiel 
für die Leiſtungsfähigkeii dieſer Maſchine können wir aus eigener Ans 
ſchauung anf ehren, daß ein Klotz von 21 Fuß Lange in einem 
Zeitraum von 6—7½ Minuten durchſchnitten wird, und daß bei 
vollem Betrieb ſammtlicher Gatter im Durchſchnitt täglich 200 
Klötze zerlegt werden. Es iſt einleuchtend genug, daß das Cultur⸗ 
und forſtwirthſchaftliche Intereſſe erheblich leiden müßte, wenn 
dieſe Waldvernichtungsmethode jo unverändert fortbetrieven würde. 
Daran hat aber der Eigentbümer des Waldes auch gedacht und 
bereits mehrere Morgen des abgebolten Territoriums wieder ange⸗ 
ſamt, um zu Nugen der Nachwelt einen neuen Wald erſteben zu 
laſſen und ſomit ſich von dem Vorwurf ſchonuagsſoſer Verwüſtung 
der bei uns keineswegs im Uebermaß vorhandenen Holzbeſtände 
frei zu halten 

Danzig, 10. März. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fahren, iſt der Ausrüſtungs⸗Director der biefigen Kaiſerl. Werft, 
Herr Corvetten-Capitän Arendt, nunmehr definitiv zum Reichs⸗ 
Coumiſſar fär das hieſige Königl. Seeamt beſtellt worden Da 
die Ernennung beſonderer Reichs Commiſſarien für die königlich en 
Seeämter zu Königsberg und Stettin noch nicht erfolgt iſt, fo 
hat der Genannte die Functionen an dieſen Orten mitzuverſehen. 

Die biefige Verſicherungsgeſellſchaft „Gedania“ empfiz geftern 
die telegraphiſche Mittheilung aus Amſterdam, daß die Barther 
Bark 7 Amalie“ Capitän Nieman, welche im October v. J. mit 
einer Ladung Holz von bier nach Honfleur ging, geſtern bei Eg ⸗ 


mond zertrümmert und von der Beſatzung leider nur ein Mann 
gerettet iſt. Die Ladung treibt am Stande entlang. 

G stern Mittag fand im Hotel du Nord hierſelbſt eine von 
dem Herren Conrad Fronza und Graf Rittber! berufene Vorver— 
ſammiung von w-ftpreußiichen Provinzial-Landtags⸗Abgeordneten 
ſtatt, zu welcher auch Herr Oberbürgermeiſter v. Winter 
Vormittags mit dem Courterzuge von Berlin hier eingetroffen 
war. Zweck dieſer Vorverſammlung war die Beſprechung über die 
Organisation der neuen weſtpreußiſchen Provinzial, Verwaltung und 

Reine Art Vorwabl für den Landesdirectorpoſten, für welchen bisher 
als Candidaten die Herren Plehn⸗Lubochin, Rickert und Dr. Wehr⸗ 
Konitz genannt worden ſind. 

Nach einer uns heute aus Berlin zugehenden Mittheilung 
wird der erſte oſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag auf den 2. April, 
der erſte weſtprrußiſche Provinzial⸗Landtag acht Tage ſpä ter, alſo 
wahrſcheinlich auf den 10 April einberufen werden. — Eine an: 
dere Berliner Correſpondenz, der wir heute in verſchiedenen Blät- 
tern begegnen, will wiſſen, daß die Ernennung der neuen Ober— 
präfidenten für Oſt⸗ und Weſtpreußen (ob Herr v. Horn in Köͤ— 
nigsberg bleibt ſoll noch zweifelhaft ſein) noch vor dem 1. April 
erfolgen werde Daß Herr Regierungs- Präſident Hoffmann als 
Oberpräſident für Weſtpreußen in Ausſicht genommen ſei, werde 
(nach der erwähnten Correſpondenz) „in unterrichteten Kreiſen ent 
ſchieden bezweifelt“. Ganz zweifellos dürften indeſſen auch die vor⸗ 
ſtehenden Ausführungen nicht erſcheinen, insbeſondere was den Zeite 
punkt der Ernennung der beiden neuen Oberpräſidenten anbetrifft. 
— Der Tagelöhner Johann Kleidon aus Reekendorf, Kreis Neus 
ſtadt, wurde am 6. d. Mts. auf der Landſtraße zwiſchen Reeken⸗ 
dorf und Solniken todt aufgefunden. Derſelbe befand ſich auf 
dem Wege nach Solniken. Man nimmt an, daß er bei dem ſtar⸗ 
ken Sturm und Unwetter, welches an dieſem Tage wüthete, er⸗ 
müde: niedergeſunken und erfroren iſt. — Der Provinzial⸗Schul⸗ 
raty Dr Kruſe, welcher fchon ſeit ca. 2 Jahren das Decernat für 
die hoheren Lehranſtalten Weſtpreußens verwaltet und ſeit der 
Theilung der Provinz als weſtpreußiſcher Provinzial⸗Schulrath in 
feſte Ausſicht genommen war, iſt jetzt definitiv für dieſen Poſten 
ernannt und bat vom 1. April ab bereits in Danzig ſeine Woh⸗ 
nung gemiethet. Die Provinz Weſtpreußen gewinnt in Herru 
Kruſe für ihr höheres Unterrichtsweſen einen vorzüglichen und 
ſehr erfahrenen Schulmann. 

Raſt enburg, 10. März. Die Veteranen Samuel Korella 
aus Barten, Kreis Raſtenburg, Johann Bagowski aus Szuſchkeh⸗ 
men, Kreis Gumbinnen und Anton Krauſe ſollen aus den Zinsen 
einer von einem ungenannten Patrioten gegründeten Stiftung am 
Geburtstage des Kaiſers mit einem Geldgeſchenk von je 15 Ar 
bedacht werden. - 

Sprottau, den 10. März. Wie das „Wchbl.“ berichtet, ift 
ſeitens der katholiſchen Geiſtlichkeit bezüglich des hier verſtorbenen 
Kaufmanns Kerker das kirchliche Begräbniß verweigert worden, da 
K. längere Zeit dem Gottesdienſt und den kirchlichen Handlungen 
feiner Kirche ferngeblieben war. Die Angehörigen Ks, welche 
ſämmtlich vangeliſch find, hatten ſich infolge jener Verweigerung 
an die Geiſtlichkeit ihrer Kirche gewandt, und jo fand das Begräb⸗ 
niß heut unter Aſſiſtenz der evangeliſchen Geiſtlichkeit ſtatt. 

— In owrazlaw, den 10. März. Org. Corr. Zu der am 
26. d. Mts. ſtattfindenden Erſatzwahl eines Reichstagsabgeordneten 
für den Wah'kreis Inowrazlaw⸗Mogilno iſt der diesſeitige Kreis in 
30 Wahlbezirke getheilt werden. Die Seelenzahl beträgt zur Zeit 
im Kreiſe 76400 — Am 8. d. Mts. fand hierſelbſt unter Vor⸗ 
fig des Provinzial⸗Schulraths Tſchackert aus Poſen die Abiturien⸗ 
tenprüfung ſtatt. Zu der Prüfung hatten ſich 7 Primaner ger 
meldet, die ſämmtlich die Prüfung beftanden. Vier von den Abi⸗ 
turienten waren vom mündlichen Examen dispenſirt worden. 

Tremeſſen, 10. März. Montag, Dienſtag und Mittwoch 
unterwarf der Schulrath Tſchakert aus Poſen die Schüler des 
Progymnaſiums einer Prüfung. Er äußerte ſich hierbei ſehr zün⸗ 
ſtig über die Leiſtungen der Anſtalt. Ein Schüler legte das Exa⸗ 
men für die Prima ab und beſtand dasſelbe glänzend. Es wäre 
nur wünſchenswerth, daß die Staatsregierung uns die Prima ver 
leihen möchte; die Freqnenz der Anſtalt würde ſicherlich eine viel 
größere ſein. 

Poſen, 10. Marz. Der König hat den Regierungs. Vice⸗ 
Präfidenten a. D., Geheimen Ober⸗Regierungsrath Willenbücher 
zu Poſen unter Belaſſung ſeines bisherigen Amtscharakters „könig⸗ 
licher General-Landſchafts⸗Director“ zum Direcior des neuen land» 
ſchaftlichen Creditvereins für die Provinz Poſen auf die Dauer 
von weiteren zehn Jahren, vom I. Mai d. J ab gerechnet, ernannt. 

Dem Regierungs Aſſeſſor v. Boddien iſt die cemmiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamtes des Kreiſes Czarnikau übertragen 
worden. Derſelbe hat die Geſchäfte bereits übernommen. 

Der Staatsanwalt Luther in N and. S. iſt in glei⸗ 
cher Amtseigenſchaft an die Kreisgerichte in Schneidemühl, Schön» 
lanke und Lobſens, mit Anweiſung ſeiues Wohnſitzes in Schneide 
mühl, verſetzt. 

Neuſtettin, 9. März. Auf dem Bahnhofe in Neuftettin 
hat ſich, wie die „Nordd. Preſſe“ berichtet, am 7. d. Mts. 
ein bedauerlicher Unglücksfall zugetragen. Um ſich gegen 
den don ſeit einigen Tagen bemerkbaren, gerade 
um Mittag ſtark ſauſenden Sturm zu ſchützen, hatten fünf Bahn: 
arbeiter an der öͤſtlichen Seitenfront des Bahnhofsgebäudes 
Schutz ſuchend fich aufgeſtellt, als mit Donnergetöſe ein großer 
Theil des Dachſtutzis vom Sturm abgehoben und zur Erde ger 
ſchleudert wurde. Vieren der Arbeiter gelang es noch recht⸗ 
zeitig, fich zu retten, der fünfte aber wurde von dem herabſtürzen 
den Gebälk niedergeworfen, wobei ihm außer anderen Verletzungen 
auch beide Beine zermolmt wurden Schon auf dem Transport 
nach der Stadt iſt der Unglücklige, Namens Schnick, welcher in 
Konitz zu Haufe und Vater vou 5 Kinder ifl, unter unſäglichen 
Schmerzen geſtorben 


Locales. 
Thorn, den 11. März. 

— Der Lehrerinnen -Anterfüßungs-Verein batte am Sonnabend 5 
März eine Generalverſammlung, die jedoch wie dies leider bei faſt allen 
hieſigen Vereinen der Fall iſt, wenn es ſich nur um Erledigung von 
Geſchäften handelt, nur ſchwach beſucht war. Zuerſt wurde die Neuwahl 
des Vorſtandes vollzogen und der bisherige Vorſtand. (Herr Ger.-R. 
Plebn — Vorſitzender, Herr Dir. A. Prowe — Stellvertreter und 
Schriftführer, Herr Kfm. Bärwald — Kaſſenverwalter) einſtimmig wie⸗ 
dergewählt. Sodann legte Hr. Bärwald die Rechnung für 1877 vor, 
welche folgende Ergebniſſe nachwies: a) Beſtand aus 1877 war 4619 
Mk. 72 Pf., dazu kamen: b) für verkaufte oder verlegte Bücher und 
Muſikalien 36 Mk., c) Jahresbeiträge von 9 unterſtützungsberechtigten 
Mitgliedern (Privatlehrerinnen) 63 Mk., d) Beiträge von Mitgliedern 
des Vereins 155 Mk. 50 Pf., e) Zinſen von angeſammelten Capitalien 
219 Mk. 20 Pf., f) durch beſondere Zuwendungen 52 Mk. 50 Pf., in 
Summe 526 Mk. 20 Pf Die Ausgaben batten betragen: a) Innſer⸗ 
tionen 18 Mk. 80 Pf., b) Botenlohn 6 Mk., c) an Rechnungen über 
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Papier und Druckſachen 52 Mk. 50 Pf., zuſammen 77 Mk. 30 Pf. dieſe 
von den 526 Mk 20 Pf. Einnahme abgezogen bleiben an Reinbetrag 
448 Mk. 90 Pf. durch welche das vorbandene Vereins⸗Capital auf 
5068 Mk 62 Pf. erhöht wird, wovon 5050 Mk. zinsbar in der Thor⸗ 
ner Creditbank) angelegt, 18 Mk. 62 Pf. baar in der Kaſſe vorhanden 
find. Aus der Zahl der Mitglieder iſt Frl. Ida Giebe ausgeſchieden, 
Frl. Clara Paul dem Vereine durch den Tod entriſſen. Das Geſuch 
eines unterſtützungsberechtigten Mitgliedes um Gewährung eines Dar⸗ 
lehns von 60 Mk. wurde einſtimmig genehmigt. Es wurden ferner 
über weitere Schritte verhandelt, welche dem Verein durch Erzielung 
von außerordentlichen Einnahmen helfen follen, ſein Capital bald auf 
die Summe von 6000 Ag zu bringen u. damit den Zeitpunkt zu erreichen, 
von welchem er feine wobltbätige Wirkſamkeit ausüben kann; es wurde 
zu dieſem Zweck die Veranſtaltung von Concerten in Ausſicht genommen, 
darunter eines im Garten verbunden mit Ausſtellung, Verkauf u. Verloo⸗ 
ſung von Blumen; doch wird zur genaueren Beſprechung dieſer Pläne 
wohl erſt dann der richtige Moment gekommen ſein, wenn ihre Ausfüh⸗ 
rung in kurzer Zeit bevorſteht. Der Verein iſt begründet im Februar 
und Mai 1875, beſteht alſo ſeit 3 Jahren. Daß er in dieſer kurzen 
Zeit ſchon ein Capital von 5000 Mk. aufgebracht hat, iſt ein ſehr bedeu⸗ 
tender Erfolg, der zugleich die Zuverſicht erweckt, daß die Thätigkeit des 
Vereins in der Zukunft eine ſegensreiche ſein wird, und deshhalb viel, 
ſeitige lebendige Theilnahme verdient. 


— Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Thorn vom 9. März 5 Uhr 
Nehm. Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende, Herr 
Weinſchenk⸗Lulkau mit, daß Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck ſich bereit 
erklärte, dem Verein eine Darlegung der Verhältniſſe zu geben, in welchen 
ſich der Geſetzentwurf einer Wegeordnung befindet, an deſſen Commiſ⸗ 
ſionsberathungen Herr Wiſſelinck in Berlin Theil nahm; ferner daß 
Hecr Wegner-Oſtaszewo in Folge einer Arſenvergiftung, von welcher er 
indeß ſoweit hergeſtellt ſei, daß Aeußerſtes nicht mehr zu befürchten ſtehe, 
den angekündigten Vortrag über Reſultate der Kuhbaltung zu halten 
außer Stande ſei. — Es erfolgte alsdann die Aufnahme zweier ſtädti⸗ 
ſcher Mitglieder. Zwei Vereinsmitglieder hatten ihren Austritt 
angemeldet. — Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß ein Fragekaſten 
eingerichtet ſei; ferner, daß die Erntetabellen nicht, wie bisher üblich, im 
Verein ausgefüllt werden ſollen, ſondern, da dies zu zeitraubend ſei, bei 
den einzelnen Mitgliedern zur Ausfüllung circuliren ſollen. Der Herr 
Vorſitzende wird dieſelben alsdann zuſammenſtellen und an den Miniſter 
für Landwirthſchaft abſenden. Den beiden hieſigen Zeitungen wird die 
Tabelle abſchriftlich zugehen. 

Der Culmer landwirthſchaftl. Verein batte angefragt, ob der hieſige 
Verein geneigt ſei, dem Anſtreben einer Polizeiverordnung zur Ausrot⸗ 
tung der Dieſtel beizutreten. Nach einem Hinweis des Herrn Landrath 
Hoppe auf die Schwierigkeit der Executive einer ſolchen Verordnung und 
die Fruchtloſigkeit anderer derartiger Verordnungen, z. B. gegen die 
Wucherblume u. a. m. beſchloß der Verein, dem Culmer Verein ableh⸗ 
nend zu antworten. — Herr Weinſchenck erbat und erhielt hierauf nach⸗ 
trägliche Zuſtimmung des Vereins dafür, daß er ſich Namens des Ver⸗ 
eins dem Geſuch der hieſigen Handelskammel betreffend die Berückſich⸗ 
tigung des Thorner Wollmarktes Dringlichkeits wegen angeſchloſſen batte. 
Er legte alsdann die eingegangenen Profpecte vor, von denen beſondere 
Berückſichtigung verdienen: der einer Kartoffellegemaſchine, welche nach 
einſtimmigen Gutachten täglich 10 Morgen beſtellen fol, der Proſpect 
einer Reinigungsmaſchine für Kleeſeide, ſowie ein von Herrn Hilbert⸗ 
Maciejewo, dem Vorſitzenden des Vereins der Bienenzüchter, verſchriebenes 
Werkchen des Pfarrers Dr. Dzierzon in Carlsmarkt: „Rationelle Bie⸗ 
nenzucht.“ 2 

Der Vorſitzende theilte ferner mit, daß die Molkereiausſtellung in 
Elbing das erfreuliche Reſultat gehabt habe, daß durch die Preisrichter 
der weſtpreußiſchen Butter ein großer Fortſchritt zugeſprochen ſei. Es 
iſt dies um fo erfreulicher, als nur noch durch äußerſt feine Qualität 
die Provinz im Stande iſt, ſich der großen Concurrenz zu erwehren, 
welche ihr in der amerikaniſchen Butter, welche bereits in großen Quan⸗ 
titäten importirt wird, namentlich aber in der künſtlichen Butter be⸗ 
reitet wird. Namentlich Hamburg producirt von letzterer eine ſehr gute 
Qualität. Die Butter wird aus Rindertalg durch ſchwache Erwärmung 
gewonnen, welche das oleum margarinum vom oleum stearinum trennt. 
Die ſolchergeſtalt gewonnene, auf Cis gekühlte u. dann auf feinen fran⸗ 
zöſiſchen Steinen verarbeitete Butter ſtellt ſich per Pfd. auf eg. 47 9. 

Herr Weinſchenck erwähnte alsdann noch der demnächſt ſtattfindenden 
Danziger, wie auch der Berliner Ausſtellung. 


Dem Vereine liegt eine Petition des landw. Vereins zu Zwaetzen⸗ 
Jena um Einführung eines Schutzzolles auf Producte, Erſtrebung des 
indirecten Steuerſyſtems, Beſeitigung der Differentialtarife auf den 
Staatsbahnen, Hinwirkung auf den Reichseiſenbahnbetrieb, ſowie Ab⸗ 
ſtellung der internationalen Differentaltarife zur Beitrittserklärung vor. 
Die Berathung dieſer äußerſt wichtigen Petition wurde bis zur nächſten 
Sitzung vertagt. (Fortſetzungfolgt. 

— Am 8. März c. find zum dritten Male an 5 Schüler des hieſigen 
Gymnaſiums 150 Mk. aus dem Stipendien-Fonds ehemaliger Schüler 
zur Eriunerung an das 300 jährige Stiftungsfeſt des Gymnaſiums ver⸗ 
theilt worden. 

Zur Vergrößerung des Fonds ſind im Laufe des letzten Jahres fol⸗ 
gende Beiträge geleiſtet und dem Magiſtrat übergeben: Tilk 10 Mk. 
Hertel, Wenzlau 20 Mk. Bernhard Leyſer 6 Mk. Simon M. Leiſer 3 
Mk. Julius Neumann 3 Mk. Leopold Neumann 3 Mk. Joſeph Cohn 3 
Mk. Paul Borchardt 3 Mk. Fernere Beiträge nehmen die Mitglieder 
des Curatoriums, die Herrn Dr. Telke, Ernſt Lambeck, G. Prowe, H. 
Schwartz fen. und Wendiſch gern entgegen. 

— Die Dividende der Reichsbank pro 1377 beträgt einfchließlich der Ver⸗ 
zinſung von 4½ pCt., 629/100 pCt., das iſt 188,70 Mk. für den Antheil⸗ 
von 3,000 Mk. 

— Zeit einiger Zeit liegt dem Kriegsminiſterium eine vom Ritterguts⸗ 
beſitzer Mayböfer in Oſtpreußen erfundene bezw. zuſammengeſtellte Pa⸗ 
trone zur Prüfung vor. Der Herr hat für das Gehbeimniß der Zuſam⸗ 
menſetzung 300,000 Mark gefordert, worauf indeß das Kriegsminiſterium 
nicht einging. Alsdann war er bereit die Patrone bedingungs zu bis über⸗ 
geben, verlangte aber als nachträglich zu zablen, auf die Gefahr hin, daß 
durch Dritte das Gebeim niß verrathen würde, 2,000,000 Mark. Auch 
bierauf zeigte das Kriegsminiſterium einzugehen, wenig Geneigtheit. Man 
bat indeſſen darauf einen Modus der Vereinbarung gefunden, durch wel⸗ 
chen beiden Partheien, dem Erfinder, wie der beurtbeilenden Behörde, Ge⸗ 
nüge geſchiebt. Die Patrone enthält nur die Hälfte des Pulverquantums, 
welches zu den bisherigen nothwendig war und entwickelt 4 mal mehr 
Kraft als die bisherige. Verſuche, welche unter Wahrung des Gebeim- 
niſſes angeftellt find, haben das günftige Reſultat ergeben, daß die ab⸗ 
geſchoſſene Kugel eine Eiſenplatte von % Zoll durchſchlug. Derſelbe 
Herr bat auch ein Pulver erfunden, das der Prüfung der ruſſiſchen Mi⸗ 
litärbehörde unterliegt. 

— Eraject über die weichſel. Czerwinsk⸗Marienwerder: bei Tag und 
Nacht per fliegende Fähre; Warlubien⸗Graudenz: bei Tag und Nacht 
per Kahn; Terespol⸗Kulm: Schnell⸗Fähre bei Tag und Nacht. 

— Aus Warfhan erhielten wir geſtern folgende Depeſche: „Heutiger 
Waſſerſtand s Fuß 3 Zoll. Fällt langſam weiter. Deutſches Con⸗ 
ſulat“. 
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Heute, bei Sbluß der Redaction, geht folgende Depeſche ein: 
„Heutiger Waſſerſtand 7 Fuß 7 Zoll. Fällt langſam weiter Deutſches 
Conſulat.“ N: 
— In der Eliſabethſtraße 

ein Rad. 5 
— Ein gewiſſer Rudolph seyerle wurde geſtern angehalten, weil er ſich 
über den rechtlichen Erwerb einer grauwollenen Decke nicht ausweiſer 
konnte. Er behauptet, dieſelbe am Seglerthor gefunden zu baben. Der 
ſeibe unterſchlug auch einem Maurer ſechzig Pfennig, welche ihm dieſer 
zum Einkauf von Steinkoblen übergeben hatte. 9 
— verhaftet: vorgeſtern 3, geſtern 2 Landſtreicher. 


Fonds- und Produkten-Vörle. 
Thorn, den 11. März. — Liſſack und Wolff. — 
Wetter: trübe, Nachts Froſt. 
Die Zufuhren bleiben mit Ausnahme von Sommerfrüchten ſehr klein 
die Stimmung iſt in Folge auswärtiger entmuthigender Brrichte flau. 
Es iſt bezahlt für: 
Weizen: ruſſiſcher 175-184 Ax. 
bunt, aber geſund 186-194 Ar. — 
hellbunt do. 195-201 Ak. 2 
weiß do. 205-210 Ax. 
do. etwas Auswuchs 198—204 Ax. 
Roggen: inländiſcher 123—127 Ar. 
polniſcher 120-124 Ar. z 
Gerſte: inländiſche 133—146 Ag. = 
ruſſiſche 110—135 Ar. - 
Erben: Futterwaare 120-125 Ax. 
Kochwaare 130-140 Ak. 
Victoria⸗Erbſen 165—170 A4 
Hafer: inländiſcher 120- 130 KA. 
Rübkuchen 7,30 8,50 Ax. 


Breslau, den 9. März. — Albert Cohn. — 

Weizen weißer 18,00 19,70 20,70 - — Ar, gelber 16,80 — 
18,40 - 19,50 — Ax per 100 Kilo. Roggen ſchleſiſcher 12,20 — 
13,10 13,70 Ag galiz. 11,80 12,40 - 13,20 A per 100 Kilo. — 
Gerſte 1½00 12,00 13,80 15,00 16,0 Ar per 100 Kilo. — Ha⸗ 
fer 10,30 — 12,20 13,30 & per 100 Kilo. — Erbſen Koch⸗ 14,50 — 
15,50 — 16,50 Ag, Futter- 12,50 —13,50—14,50 A per 100 Kilo. — 
Mais (Kukuruz) 11,60 12,60 13,60 A per 100 Kilo. — Wins 
erraps 30,50 — 27,25 — 26,25 A per 100 Kilo. — Winterrübſen 
29,25 — 26,25 — 25,25 Ar per 100 Kilo. — Sommerrübſen 2,0 
24,50 — 23,50 Ar per 100 Kilo. — Ra pskuchen 7,40—7,60 Ag 
per 50 Kilo. — Kleeſaat roth 33,00 38,00 —-45,00—52,00 A weiß 
45,00 —55,00 - 62,00 68,00 Ax per 50 Kilo. a 


Magdeburg, den 9. März. 12 
Weizen 186—210 Ar, Roggen 145—156 Ar, Gerſte 140—210 ie 
Ax, Hafer 135 155 Ax per 1000 Kilo. Es 
Kartoffelſpiritus. Locowaare höher, Termine feſl. Loco ohne Faß 
53.5 Ax per 10,000 % mit Uebernabme der Gebinde & 4 1 per 100 
Liter. — Rübenſpiritus höher. Loco fehlt. 9 


Berlin, den 9. März. — Preußiſche Staats⸗Papiere. — 


brach heute Früh ein überlaſteter Nouwagen 
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Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% . - 96,80 bi Be: 
Conſolidirte Anleihe 4½% . 105,10 bzB. 5 
do. do. de 1876 4% 96,25 bz⸗ a 
Staatsanleihe 4% verſchied. . 96,80 bz. = 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% Z 92,90 bz. Fa 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% .» . . 83,75 G. 2 
do. do. 4% ». 95,0 G. 5 
do. do. 4½% .. 101,90 G. . 
Pommerſche do. 3½% . 83,90 G. 
do. do. 40% .. 995,50 bz. 
do. do. 4½0% . » 102,25 bz. 
Poſenſche neue do. 40% 95,20 bz. Ei 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½¼ / 83,80 G. x 
do. Do. % 95,75 G. 8 
do. do. 4½%, 01,75 bz. = 
do do. II. Serie 5% ů ũ !.. 
do. do. 4½% . 105,00 bz. 2% 
do. Neulandſch. I. 4% . 96,25 bz. ar 
do. do. II. 4%, — — — Be 
do. do. I. 4½0% ee ee 
do. do. II. 4½0% . . 101,25 bz. 5 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 95,75 bz. 
Poſenſche do. 40% 95,50 bz. G 
Preußiſche do. 40% 95,50 bz. G 


— Gold- und Papiergeld. — 2 

Dukaten p. St. 9,58 bz. — Sovereign 20,33 bi. — 20 Fres. 

Stück 16,22 G. — Dollars 4,188 G. — Imperials p. 500 Gr. 1,67 
G. — Franz. Bankn. 81,20 bz. — Oeſterr. Silberg. — — — ne 
Telegraphische Schlusscourse, u 

Berlin, den 11. März 1878, 


9.8.78. 


Fl 8 still. 2 
Russ; Banknoten 21 221-75 
Warschau 8 Tage. 221 221—25 
, 87 5. 
poln. Liquidatiousbrisfe . Er 58--70) 59 3 


Wesipreuss. Pfandbriefe 9570 9570 


LE 
. 


Wesipreus, do. 4½% ꝶw˖ . . . . . 101-701101—76 
Posener de. neue 4% , , . 95 10 95-20 
Oestr Banknoten 170-9017095 
Disconto Command. Anilin... 117-7518 
Weizen, gelber: . ee 
Apri-Möi . 2. 0.02 DEE 201—50 
Juni-Juli r „20550803 
Rogge: > 
In80 8 mr - BETT 
März Se — 
April- Mai. ; — — > 
Mai-Juni .. » 8 
Rüböl. 
April ũq qq: 
Septr.-Octbr. E 
Spiritus. 
EI WR ae 
April-Mai . . . . . ° . . . * . 
Fill!!! 
Wechseldiskon tio 
Lombardzins fuss . 
Thorn, den 11. März. 


Waſſerſtand der Weichſel geftern 12 Fuß 9 Zoll. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 12 Fuß 5 Zoll. 


Zuſerate. 
Naachſtehende 
Bekanntmachung. 
Die diesjährigen Frühjahrs⸗Control⸗ 
erſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
9 Thorn (Land) den 4. April Mor⸗ 
ö ens 9 Uhr, 
2 Thorn nl den 5. April c. 
hr, 
Zu denſelben erſcheinen Reſerviſten, 
die zur Dispoſition der Truppentheile 
und die zur Dispoſition der Erſatz⸗Be⸗ 
hörden entlaſſenen Mannſchaften. 
- Sämmtlide Mannſchaften haben zu 
den Controlverſammlungen ihre Mili⸗ 
tärpaptere mitzubringen. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt wird mit Arreſt reſp Nach⸗ 
dienen beſtraft. In Krankheits- oder 
ſonſtigen dringenden Fällen, welche 
die Orts⸗Polizei⸗Behörde (bei Beamten 
durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) 
glaubhaft beſcheinigt werden müſſen, iſt 
die Entbindung von der Beiwohnung 
der Controlverſammlung rechtzeitig zu 
beantragen. Dergleichen Entſchulde 
0 müſſen ſpäteſtens auf dem 
Controlplage überreicht werden und 
genau den Behinderungsgrund enthal 
ten. Später eingereichte Atteſte können 
in der Regel als genügende Entſchuldi⸗ 
gung nicht angeſehen werden. 

Atteſte, welche die Orts⸗Vor⸗ 
ſtände, Polizei Verwalter ze. über ihre 
® . ausſtellen, werden nicht acceptirt. 
Thorn, den 6. März 1878. 


König l. Bezirks⸗Commando. 
wird 2 zur Kenntniß der Be⸗ 
N den. gebracht. 

Thorn, den 8. März 1878. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwon d. 13. Marz 1878 
Holzverkaufe⸗Termin 

a 


Barbarken 
En aus den Revieren Smolnif und 


Morgens 9 


5 


gi 
E 


In demſelben werden zum Verkauf 
arbarken: 


Bauholz: kiefern Klobenholz a4 cbm 
19 ; liefern Stubben à 4 ebm. 
3 N kiefern Strauch pro Haufen 


Der Magiftrat. 


Bekannntmachung. 

Die Abfuhr von ca. 12 bis 13 Mil⸗ 
: lionen Ziegeln und von ca. 1500 Kbm, 
5 Ziegelſtuckcu während der Jahre 1878 

dis 1881 don der Feſtungs⸗Ziegelei 

nach dem Fort hinter Podgorz ſoll in 
5 oͤffentlicher Submiſſion vergeben werden 
und iſt hierzu auf 

Sonnabend den 16. März er. 
Be Vormittags 11 Uhr 

im Fortificationsbureau hierſelbſt Ter 
min angeſetzt. 

Die Bedingungen liegen im genann⸗ 
ten Bureau während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus, können auch gegen 
Seelen der Copialien abſchriftlich 

ogen werden. Feſtungs⸗Ziegelei und 

V liegen an der Poſener Chauſſee 

5 ca. 2900 Meter von einander entfernt. 
d * den 1. März 1878 


Königliche Fortifikation. 


24. März CONCERT. 
Frl. Biba, Kgl. preuss. Hofopernsängerin, 
Anl Adele aus der Ohe, Pianistin, 

Concertmeister Wilhelm Müller, Vio- 
J llloncellist. > 
Aus Anlaß des ſiedenten Adars fin» 
det heute Nachmittags 5¾ Uhr An⸗ 
dacht und Predigt im Tempel ſtatt. 
Thorn, den 12. März 1878. 
d Der Vorſtand 
des jüdiſchen Kranken⸗Verpfleg Verein. 


Auction. 

Dienſtag, den 12. d. M. von 9 Uhr 
= werde ich im Haufe Wind⸗ und 
N _ Bäderftr. ⸗Ecke 165, 1 Treppe, Umzugs⸗ 
alber mahagoni und birkene Mobel, 
als 1 mahag. Sopha, 2 mahag. Fau⸗ 
teuils, 1 großen mahag. Schreibtiſch 
mit Aufſatz, 1 mahag. Büffet mit 
Marmorplatte, 1 mahag. Ausziehtiſch, 
Spiegel, Tiſche, Schränke pp., Haus⸗ und 

3 Küchengeräthe verſteigern. 
e W. Wilckens, Auktionator. 


he Auction. 
Freitag, den 15. d. M. von 9 Uhr 
ab werde ich Eliſabethſtr. 84. wegen 
1 Aufgabe des Geſchäfts mahagoni und 
birkene Möbel als 1 Schreibſeeretair 
2 Repofitorien mit Glasthüren, 1 Sin- 
SE Nähmaſchine, 1 engl. Kochherd mit 
antel, Betten, Schuhzeug, Schuhma⸗ 
cher⸗Oandweikzeug ꝛc. Haus- und Kü⸗ 
_ Gengeräth verſteigern. 
W. Wilekens Auktionator. 
85 [GR Familienwohnung zu vermieihen 
Neuft. 287. K. Schliebener. 
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Site, 

Grüß- u. Seberwürftden. 
von 6 Uhr Abends ab zu haben bei 
Rudolph, Schubmacherſtr. 421. 


Die Aeflbeflände 
meines Porzellangeſchäftes werde ich jeden 


Dienſtag und Freitag 


in einer 


Auction 


verſteigern laſſen. 


Joseph Schmul. 
Schuhmacherſtraße 352. 


Für je 3 Mar 
offerire ich von: 
(excl.) 


Wickbolder⸗Bier 22 Fl. 
Braunsberger . 22 
Erlanger 8 
Malz⸗Extr.⸗Bier. 

Grätzer⸗Doppelb. 0 
Bairiſch⸗Lagerb. . 30 
Engl. Pocterb. .. 9 „ 
in fla ſchenreifer feinſter Qualitat. 


Carl Brunk. 


Die zur A. J. Dekuczynski'chen 
Concursmaſſe gebörigen Waarenbeſtände 
werden zu äußerſt billigen Preiſen aus⸗ 


* 


verkauft, da das Geſchäftslokal zum 
I, April cr. geräumt werden muß. 
F. Gerbis, 
Verwolter der Maſſe. 
Nouveaut6es 


in Stoffen zu Anzügen eingetroffen 
mich zu Beſtellungen 


und empfehle 
unter Garantie guten Sitzens 
Arnold Danziger. 


40 HEFTE. 
Lexikon 


pitdat® 


Brockhaus’ 
Uns 
1878. 
arten und Ab 


| Preis à Heft 30 Pfennig. 
Cunuerſat 
EncyKlopädifhes Handwörterbuch. 


. Tu 


Ablreichen x 


UFLAGE. 
leinen 


R 
2756 3 


Meine Sämereihandinng 


ſteht unter der Kontrolle der Verſucs 
ſtation in Danzig und nimmt für 
Thorn und Umgegend 

Herr A. Mazurkiewiez 
Aufträge entgegen. 


Rudolph Zawadzki. 8 


Bromberg 


Eine Schneiderin wünſcht Be wäh. 
gung in und außer dem Haufe. Die 
ſelbe arbeitet gut und billig. 

Bäckerſtr. 258, 1 Tr. im Hinterhaufe. 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition 


fämmilicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Verlin 


befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 


Zeitungen und berechnet nur die 


. — — — —— —H—h—H— — ——— — — — —— 
| 
| 


Original⸗Preiſe 
der Zeitungs. Expeditionen, da er von 


dieſen die Proviſion bezieht: 
Insbeſondere wird das 


„Berliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


6, 000 Exempl. 


die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 

geworden iſt, als für alle Inſertions 

zwecke geeignet, beſtens empfohlen 

Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 

Aufträge zur Vermittelung an 
obiges Bureau. 


In meiner 
83. Breit 


Commandite 
eſtraße 83. 


neben Herrn Joseph Prager 


halte ich ſtets ein jedes Sort 


Hon i 


ſowie die ſch 


Con fi 


iment friſcher wohlſchmeckender 


g Kuchen 


önſten Sorten 


turen 


in beſter Qualität auf Lager, und bitte ich ein hochgeehrtes Pudlikum, bei 


etwa vorkommenden Bedarf, 


um recht zahlreichen Beſuch. 


Herrmann Thomas 


An die 
Ziegelei- u. 


Herren 


Jhalkwerk- 


Beſitzer. 


Jeden alten Stock- oder Kaſſe 


ler⸗Ofen ändern wir in einen conti⸗ 


nuirlichen Ofen um und garantiren, das Mille Ziegel mit 3 ½ Ctr. 


Kleinkohle ſcharf auszubrennen. 
Klein⸗ und Großbetrieb bauen wi 
billigſten und günſtigſten Zahlungs 


tenabzablungen. 5 


Das 


Auch neue continuirliche Oefen für 


r nach neueſtem Syſtem unter den 
bedingniſſen, ſelbſt auch gegen Ra⸗ 


1-Juſtitut 


für Anlage von Ziegelei-, Terracotta-, Kalk⸗ u. Cementfabriken, 
Neu-Prag Nr. C. 574 und Breslau, Grün- 
strasse 11. 


Mügadliche Auskunft ertbeilt der Director des Bau⸗Inſtituts bis 
zum 16. d. Mies. im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ Thorn. 


T. EIL C. 
FM 


Die Direction g 


nebenstehende Marke und Ve 
Handel kommt, worauf besonders zu 


Niebig' chen Fleisch. 


nit garantirtem Gehalt von 70 bis 
10 bis 12 
empfehle ich den Herren Landwirthen 


veipzig, Baußen, Görlig, Danzig, Elbi 


Correſpondent der Liebig'ſchen Fleiſc— 
Nuttermi 


‘ 
Da (rohe Wi ſerde⸗ V 
Verloolung 
in Inowrazlaw 
Loose, a 3 Mack, empfiehit 5 
8 A. Molling, General⸗Debit, 
Soc Hannover. 
5000 Mark 
ſollen getheilt oder im Ganzen zum 
ſtücke pupillariſch ſicher untergebracht 
werden. Näheres durch B. Unruh. 
Sommerroggen 
zur Saat in ſehr guter Qualität ver⸗ 
kauft Oſtrowitt bei Schönſee; auch 
ſind daſelbſt 


i Ziehung am 17 n. M. 
HauptgewinnW. 10,000 N 5 

J. Juli auf ländliche oder ſtädt. Grund⸗ 

4 ſtarke Arbeitspferde 


verkäufli b. 2 
„Sommerroggen 
zur Saat bei Simon Leiser. 


Breiteſtraße. 
Alte Baumaterialien 
als: ganze Ziegel und Stücke bol⸗ 
ändiſche Pfannen, Kreuzboͤl zer, Latten 
werden billig in der ſtädtiſchen Ziegelei 
verkauft. Näheres bei M. Lowicki. 
Juakerſtr. 251. 


Fut Siellungſuchende. 


Stellungen für Buchhalier, Reiſende, 
Lageriſten, Commis ꝛc., für Defonomier 
Inſpektoren, Rechnungsführer, Brenner, 
Förſter, Gärtner, per ſefort oder ſpä⸗ 
ter vermittelt. 


A. Stolzmann, 


Berlin, Prinzenſtraße 18. 


eischmehl nur in Säcken, welche 

a tragen, in den 

achten ist 
Futterfleiſchmebl 

-Eriract- Compagnie 

75 pCt. ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffen 

pCt. Fett 


Bekanntmachung betreffend 
—— 


Liebigs Extract of Mt Gompany, Lim. London. 


enannter Gesellschaft lenkt die Auf- 


merksamkeit der Herren Händler und Landwirthe, um sie 
ö vor Missbrauch zu schützen, auf den Umstand, dass das 
Iſin Fray Bentos hergestellte Futterfl 


als beſtes und billigſtes Kraftfut 


termittel zur Aufzucht und Mäſtung für 


Nindvieh und Schweine 


ib meinen Lagern in Hamburg, Harturg, 


Magdeburg, Wallwighafen, 
ing, Erfurt, und diene auf Anfragen 


zern mit äußerſten Preiſen und Proben. 


Julius Meissner, Leipzig. 


Extraet⸗Compagnie für Dünge- und 
tel, T 3148) 

Im Verlage von Ernst Lambec» 
in Thorn iſt fo eben erſchienen und in 
der Buchhandlung von Walter Lambeck 


vorräthig: : 
reiben 
an den Neichstags-Whgrordneten für 
Thorn⸗Culm 
Sr Kreisgerichts⸗Rath 
Dr. Gerhardt 
den Entwurf einer Rechtsauwalts⸗ 
Ordnung betreffend 
von 
L. Knorr—Culm. 
Preis 40 Pf. 

Auf meinem Grundſtück Kl. Mocker 
No. 452 find von ſofort mehrere Woh⸗ 
nungen zu vermirtheu. 

David Marcus Lewin. 
Alte⸗Culmer⸗Vorſtadt No. 135. 


Neue Kleider ſtoſſe 


billigſt dei Arnold Danziger. 

Ein junges Mädchen, 22 Jaht alt, 
ſucht zu Oſtern eine Stelle als Stütze 
der Hausfrau. Gehalt wird nicht 


verlangt. Refl. wollen ſich wenden an 
die Expedition dieſer Zeitung. 2 
Geſucht von einer lei⸗ 


ſtungsſähigen, großen 


Cigarrenſablik 


in 9 ein tüchtiger 
Agent für Thorn und Um⸗ 
gegn gegen Proviſion. 

Adreſſen werden unter! 
H. c. 0977 an die Annon- 
cen-Expedition von Haa- 
5 & Vogler in Ham- 
burg erbeten. 


F —— 


Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Karawanen-Chee 

aus Kiabta durch das Haus Ivan 
Karzinski in Moskau beiogen; in 
Original⸗Verpackung (/, ½ und ½, 
pro ruſſ. Pfo. 4, 4½, 5 ½, 6, 7 ½, 
9 und 12 wie 

Samowars 
(ruſſiſche Theemaſchinen), direct aus 
Tula bezogen, in verſchiedenen Facons 
zu billigen Preiſen empfiehlt 

B. Rogalinski, Thorn. 


Caffee’s, 
verſchiedene Sorten, hochfein und rein⸗ 
ſchmeckend, gebrannt und ungebrannt, 
empfiehlt billigſt 

Friedrich Schulz. 


Einen Kellner 
ſucht das „Vietoria⸗Hotel “ 
un und Wohnung vom 1. April 


vermiethet Schubmacherſtr. 352. 
2 Zimmer Küche und Zubehoͤr v. 1. 


ꝓreile Str. AA. 
April zu vermiethen, 
Cufmer ſtraße Nro. 342 


iſt eine Familienwohnung beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör ſehr billig 
zu vermiethen. Näheres bei 
A. Schütza daſelbſt. 
Gelegenheiten, beſtebend aus 2 Zim⸗ 
mern nach vorn, Küche, Keller und 


— 


Bodenkammer zu vermiethen, Gerſten⸗ 
Itraße 98h. bet C Pohl. 
in möbit-tes Zimmer iſt von ſo⸗ 
gleich oder vom 1 April ab zu 
vermierben. Ernst Lambeck. 
($": Jamiſtenwobnung zu vermieihen 
Segleiſtraße Nr. 104. 
1 Fam ⸗Wobn. d I Apeit zu verm. 
Naher es in der Exped. d. Ztg. 
sine frrundl. Wohnung iſt auf der 
kl. Mocker Nr. 2 zu vermiethen bei 
Schäfer 
II hiere Wohnungen ſind zu verm. 
Jacobs⸗Vorſt bei Frau Reimann. 
Weißeſtraße 68 
Wohnung pauerre, beſt. a. 4 Zim. 
Küche u. Zub. vom 1. April zu verm. 
Naheres bei Louis Lewin. 
gu möblirtes Zimmer nedſt Kabinet 
C vom erſten April zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. Nro. 263. 2 Treppen. 
E fein mödl. Zimmer mit Kabinet 
und Burſchengelaß von ſogleich oder 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
iu der Expedition dieſer Zeitung. 
Bick 244 int die 1. Eiage, de⸗ 
Iteheno aus 3 Zimmern, Kabinet 
und Zubehör zu vermiethen. 
Sztuczko. 
Eins: 310, 3 Tr, eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör vom 
April zu vermiethen. 
Standes- Amt Thorn. 
In der Zeit vom 3. bis incl. 9. März 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Franziska T. es Arb. T. Kielmann. 
2. Lone Marie T. des Litogr. F. Weg⸗ 
ner. 3. * T. des Eigenth. P. 


Brzezickt. Hedwig Ella T. des Zeug⸗ 
Lieut. O. N 5. Alfredo Richard 
Georg S. des Kims. G. Voß. 6. Johanna 
T. des Schiffsgehülfen M. Lewandowski, 
7. Paul Ferdinand S. des Victualienh F. 
Pankraz 8. Peter Caſimir S. des Arb. 
L. Klonowski. 9. Throdor Thomas ©. des 
Vievhänd. B. Darbinski. 10. Franziska 
Maria T. des Arb. F. Bartkomski. 
11. Guſtav Herrmann S. des Kims. G. 
. 12. Johanna Adelheide T. des 
Schneid. C. Kubitz. 
5 5. als geftorben: 

1. Wittwe M. E. Moritz geb. Reich 
76 J. alt. 2. R. C. Krampitz 3 M. alt. 
3. ein todtgeb. Kind weibl. Geſchl. des kfms. 
J. Liſſak. 4. Ignatz S. des Arb. N. Ja⸗ 
blonski 7 J. 1 M. alt. 5. Adeline Wil 
belmine T. des Axb. C. Dier 1 J. 9 M. 
alt. 6. unverehl. F. Bukowiecka 24 J. alt. 
7. Hospitalitin Wittwe L. Klang 69 J. 
: M. alt. 8. Bäckermſtr. E. Logan 75 J. 

IM. alt. 9. Joſef Johann Thomas S. 
des Schiffsgeb. J. Urbansti 2 J. 7 M. alt: 
10. Johann T. des Schiffsgeh. M. Lewan⸗ 
dowskti 1 T. alt 


c. zum ehelichen Aufge bot: 


"Hl, SE u. Bataills⸗Tamb. F. R. Schrö⸗ 
der zu Thorn u. E. L. Zaszewska zu Pod⸗ 
990 2. Bauunterneh. M. O. Schuhmann 


. P. W. Senkpeil beide zu Thorn (Neuſt.) 

3. Maurer J. W. H. Günzel zu Kuttlau 

Wittfrau B. L. geb. Fechner zu Weig⸗ 
aN 

d. ebelich ſind verb unden: 

1. Zimmergeſ. H. F. Wazowski zu Mot- 
ker u. F. Skowronska zu Thorn. Sec. ⸗ 
an im 8. Pom.⸗Inftr.⸗Rgt. Nuo 61 

A. H. C. Oßmann zu Neuſtadt W. / Pr. u. 
W. J. Kugler zu Thorn (Altſt.) 

3. Schneidermitr. F. Reymanczykowski u. 
L. Blachowska beide zu Thorn (Altſt.) 
4. Fleiſchergeſ. F. Topolinski u. C. Lud⸗ 
winska beide 5 Thorn (Altſt.) 5. Kim S. 
Baron zu Gollub u. H 


5 6. Polizeiſerg. C. C. H. Rockell 
A. M. . Ribowska beide zu Thorn 
Gent) 
— —— 


